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mit dem festen Vertrauen, daß Sie, Herr Präsident, hochgeachtete Herren!

dasselbe gerne gewähren und damit ein längst gefühltes Bedürfniß be-

friedigen werden.

Mit wahrer Hochachtung und Ergebenheit!

(Fortsetzung folgt.)

Beitrag zu den Erfahrungen über die Benutzung der Eichenrinde.

In der Staatswaldung Seeholz am Katzensee circa 1'/, Stunden

von Zürich wurden im letzten Winter in einem 32jährigen Mittelwald-
schlage auf gutem, frischem Boden und in ebener Lage die Eichenstock-

ausschlage übergehalten und beim Blattausbruch gefällt und entrindet,
wobei sich folgende Zahlenverhältnisse ergeben haben:

Ertrag an Schälholz 10^/z Klftr. und 257 Wellen mit einem Derbholz-

gehalt von circa 750 Kubiksuß.

Ertrag an Rinde 6490 tk oder circa 9 UK per Kubiksuß des entrindeten

Holzes, indem das Reisig bis zu 3 — 4 Linien Dicke entrindet und alles

— auch das unentrindete — Reisig aufgebunden wurde.

Der Geldertrag gestaltet sich wie folgt:

Einnahmen.
Erlös aus der Rinde à 5 Fr. 95 Rp. per Centner 336 Fr. 15 Rp.
Erlös aus dem Holz 390 „ „

Summa 776 Fr. 15 Rp.

Dabei ist zu bemerken, daß Holz und Rinde auf öffentlicher Ver-
steigerung verkaust wurde.

Ausgaben.
Fällen des Holzes, Schälen desselben, Trocknen und

Aufbinden der Rinde und Abwägen derselben 141 Fr. — Rp.
Aufarbeiten des Holzes und Aufbinden der Wellen 37 „ — „
Gantkostenrc. 16 „ 48 „

Summa 194 Fr. 48 Rp.
Der Nettoertrag berechnet sich daher auf 776 Fr. 15 Rp. — 194 Fr.

48 Rp. -- 581 Fr. 67 Rp.
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Wäre das Holz im Winter gefällt und unentrindet verkauft worden,
so wäien nach früher gemachten Ersahrungen erfolgt:
12 KIftr. Prügelholz im Werthe von 39 Fr. per Klftr. 369 Fr. — Rp.
359 Reifigwellen „ „ „ 32 Rp. „ Stück 112 „ — „

Summa 472 Fr. — Np.

Die Aufarbeitungskosten hätten betragen:
12 Klftr. à 3 Fr. 29 Rp. per Klftr. 38 Fr. 40 Rp.
350 Wellen Reisig à 6 Rp. per Stück 21 „ — „

Summa 59 Fr. 40 Rp.

Reinertrag 472 Fr. — 59 Fr. 40 Rp. — 412 Fr. 60 Rp.

Der durch das Schälen des Holzes herbeigeführte Mehrwerth beträgt
demnach 581 Fr. 67 Rp. — 412 Fr. 69 Rp. — 169 Fr. 97 Rp. oder

29 V» des höheren und 41 des niederern Erlöses.

Zur Erläuterung ist noch beizufügen, daß die Arbeiten im Taglohn
ausgeführt wurden und daß der Lohn für 19 Arbeitsstunden 2 Fr. beträgt
und daß die Gantkosten deßwegen verhältnißmäßig sehr hoch stehe», weil
eine Rindenversteigerung und eine Holzversteigerung publizirt und abge-

halten werden mußte. Bei der Berechnung des Werthes des Winterholzes
wurden keine Gantkosten angesetzt, weil das Holz mit dem übrigen Winter-
holz versteigert worden wäre. Die Preise für das Winterholz stützen sich

auf die Ergebnisse der Gant über das übrige Holz im nämlicben Schlag.
Die Kosten für das Fällen und Entrinden des Holzes und das Trocknen

und Abwägen der Rinde betragen 2 Fr. 17 per Centner.

Nach Untersuchungen des Chemikers L. v. Madersbach, angestellt im

Auftrage der österreichischen Staatseisenbahngesellschaft hat die Lohe aus

den Haupteichenarten der dieser Gesellschaft gehörenden Banater-Güter
folgenden Gerbstoffgehalt:

Stielcich, Spiegelrinde 13 Prozente. -

Traubeneiche, 10 „
Zerreiche, rauhe Rinde von Reideln 4 „

Oesterr. B -I-Schrift.
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